
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit dex Hriluge

Wochenblatt für Anngburg
zugleich Publikations- Organ für

Amtliecher Ceil.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 161 des Kreis
blattes abgedruckte Bekanntmachung des Herrn ſtellver
tretenden Kommandierenden Generals IV. Armeekorps
vom 12. Juli ds. J8., betreffend Beſchlagnahme pp. der
Fahrradbereifungen, bringe ich zur Kenntnis, daß die be
ſchlagnahmten Fahrradbereifungen von jetzt ab bis zum
15. September 1916 freiwillig gegen Bezahlung abgeliefert
werden können.

Die Abnahme erfolgt in der Struck'ſchen Waggon
fabrik, Döbern'ſche Straße Nr. 1 in Torgau werktäglich
von 8—12 Uhr vormittags gegen Zahlung folgender Preiſe

Decke: Schlauch:
Klaſſe a ſehr gut 4,00 Mk. 3,00 Mk.

b gut e 3,90 2,00z e noch brauchbar 1,50 1,50
unbrauchbar 0,50 0,25

Die bis zum 15. September ds. Js. nicht freiwillig
abgelieferten Bereifungen ſind anzumelden, und erfolgt im

Anſchluß daran die Enteignung.
Torganu, den 14. Auguſt 1916.

Der Vorſitzende des Kreisanusſchuſſes,
Königliche Landrat.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 18. Auguſt 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

Der LWveltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 2. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich und ſüdlich der Somme dauert der
ſcharfe Artilleriekampf an. Jm Abſchnitt Foureaux
Wald Longueval fanden Handgranatenkämpfe
ſtatt, ſüdöſtlich von Maurepas blieb ein fränzöſiſcher
Vorſtoß erfolglos. Bei Eſtrees wurde geſtern abend
ein noch in Feindeshand befindlicher Graben wieder
genommen. Rechts der Maas lebte die Feuertätig-
keit zeitweiſe erheblich auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Die Ruſſen ſetzten ihre Anſtrengungen ſüdweſt

lich von Luck gegen die unter dem Befehl des Ge
nerals Litzmann ſtehenden Truppen fort. Jhre mit
vielfacher Ueberlegenheit geführten und oft wieder
holten Angriffe hatten vorübergehend bei Koryinica
Erfolg. Durch unſere Gegenangriffe iſt der Feind
in Unordnung zurückgeworfen. Wir haben hier
geſtern und vorgeſtern 10 Offtziere, 1100 Mann ge
fangen genommen und mehrere Maſchinengewehre
erbeutet. Nördlich von Zborow gewannen unſere
zum Gegenſtoß angeſetzten Truppen Boden

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Nordweſtlich von Maryampol (am Dnujeſtr)
wichen vorgegangene ruſſiſche Kräſte im Artillerie
feuer zurück. Jn den Karpathen ſind zahlreiche
Teilunternehmungen des Gegners geſcheitert. Der
Erfolg ſchleſiſcher Truppen am Kukul wurde erwei
tert; die Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöht
ſich auf 2 Offiziere, 375 Mann, es ſind 7 Maſchinen
gewehre, 2 Minenwerfer erbeutet.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Stell

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

ittwoch den 6. September 1916.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.
Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

20. Jahrg.

Großes Hauptquartier, 3. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Artillerteſchlacht im Sommegebiet hat größte
Heftigkeit angenommen. Zwiſchen Maurepas und
Elery ſind geſtern abend ſtarke franzöſiſche Angriffe
zuſammengebrochen. Rechts der Maas ſind dem
auf die Front Thiaumont- Vaux ausgedehnten
Vorbereitungsfeuer nur beiderſeits der Straße Vaux

Souville feindliche Angriffe gefolgt; ſie ſind ab
gewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nördlich von Zborow ſetzten erneut ſtarke ruſ

ſiſche Kräfte zum Angriff an. Die tapferen unter
dem Befehl des Generals von Eben ſtehenden
Truppen haben ſie, zum Teil im Bajonettkampf,
reſtlos zurückgeſchlagen.

Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Carl
Oeſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany entſpannen

ſich örtlich begrenzte Kämpfe Feindliche Angriffe

n n zeng.den abgewig en e

en noch im Gange. Jn den Karpathen
ſich die ruſſiſchen Unternehmungen geſtern haupt-
ſächlich gegen die Magura und die Höhenſtellungen
ſüdöſtlich davon ſie hatten keinen Erfolg, Dagegen
blieb die Ploska- Höhe (ſüdlich von Zielona) nach
mehrfachem vergeblichen Anſturm des Gegners in
ſeiner Hand. Beiderſeits der Biſtritz im rumäniſchen
Grenzgebiet traten deutſche und öſterreichiſch
ungariſche mit feindlichen Vortruppen in Gefechts
fühlung.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die DobrudſchaGrenze iſt zwiſchen der Donau

und dem Schwarzen Meere von deutſchen und
bulgariſchen Truppen überſchritten. Der rumäniſche
Grenzſchutz iſt unter Verluſten für ihn zurückge-

worfen. SAn der mazedoniſchen Front keine Ereigniſſe
von beſonderer Bedeutung

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier 4. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die geſtern früh einſetzenden engliſch franzöſiſchen
Angriffe im Somme- Gebiet haben zu einer Schlacht
größter Ausdehnung und Erbitterung geführt.

Nördlich der Somme ſpielte ſie ſich auf der an
nähernd 30 Kilometer breiten Front von Beaumont
bis zur Somme ab. Trotz oft wiederholten feind
lichen Anſturms beiderſeits der Anere und beſonders
auf Thiepval und nordweſtlich Pozieres haben un
ſere braven Truppen unter dem Kommando der
Generale v. Stein und Frhrn. Marſchall ihre Stel
lungen behauptet, durch ſchnellen Gegenſtoß vorüber
gehend verlorenen Boden bei dem Gehöft Mouquet
(nord weſtlich von Pozieres) zurückerobert und dem
Feinde die ſchwerſten Verluſte zugefügt. Wetter
öſtlich hielt unſere ſtarke Artillerie den Gegner in
ſeinen Sturmſtellungen nieder; erſt nachts gelang
es ihm, am FoureauxWald vorzubrechen; er wurde
zurückgeſchlagen. Nach einem allen bisherigen Mu
nitionseinſatz über ſteigenden Vorbereitungsfeuer
entbrannte der Kampf zwiſchen Ginchy und der
Somme und wütete hier bis in die ſpäten Nacht-
ſtunden fort. Jn heldenmütiger Gegenwehr haben
die tapferen Truppen der Generale v. Kirchbach
und v. Faßbender den in die völlig zerſchoſſene erſte
Stellung eingedrungenen Feinde jeden Fußbreit
Bodens ſtreitig gemacht und in ihrer zweiten Ver
teidigungslinie dem Stoß halt geboten. Guille
mont und Le Foreſt ſind in der Hand des Gegners

Südlich der Somme iſt es abgeſehen vom Ab
ſchnitt ſüdweſtlich von Barleux unſerer Artillerie

richteken Flugzeuge heruntergeholt. Am 2. September haben

gelungen, die Durchführung der franzöſiſchen An
griffe zu unterbinden; die bei Barleux zum Angriff
anſetzenden Kräfte wurden blutig abgeſchlagen.
Rechts der Maas ſind Angriffsverſuche der Fran
zoſen gegen das Werk Thiaumont und ſüdöſtlich
von Fleury geſcheitert. An der SounvilleSchlucht
wurde nach ſorgfältiger Vorbereitung ein in unſere
Linie vorſpringender Winkel der franzöſiſchen Stel
lung vom Feinde geſäubert; 11 Offiziere, 490 Mann
wurden gefangen genommen, mehrfache feindliche
Gegenangriffe abgewieſen.

In der Nacht zum 3. September haben Heeres
und Marine-Luftſchiffe mit beobachtete guten Er
folge die Feſtung London angegriffen. Eins unſerer
Schiffe iſt im feindlichen Feuer abgeſtürzt. Jm
Luftkampf wurden am 2. und 3. September im
Somme-Gebiet 13, in der Champagne und an der
Maas je 2 feindliche Flieger abgeſchoſſen. Haupt
mann BVoelcke, der ſeinen 20. Gegner außer Gefecht
ſetzte, die Leutnants Leffers, Fahlbuſch und Roſen
crantz haben an den letzten Erfolgen hervorragenden
Anteil. Durch Abwehrfeuer ſind ſeit dem 1. Sep

franzöſiſche Fliegerangriffe im Feſtungsbereich von
Metz unerheblichen Schaden angerichtet. Durch
mehrere Bomben auf die Stadt Schwenningen
wurden 5 Perſonen verletzt und einiger Gebäude
ſchaden verurſacht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Mit einem vollen Mißerfolge für die Ruſſen

endeten ihre geſtern weſtlich und ſüdweſtlich von
Luck wiederholten Anſtrengungen. Nördlich von
Zborow hielten unſere Truppen den zurückgewonne
nen Boden gegen mehrfache, ſtarke ruſſiſche Angriffe

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl.

Oeſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany dauerte
der Kampf an. Oertliche Erfolge der Ruſſen ſind
ihnen durch Gegenſtoß im weſentlichen wieder ent
riſſen; die Säuberung einiger Gräben iſt im Gange.
Jn den Karpathen wurde das Gefecht ſüdlich von
Zielona fortgeſetzt. Ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich
von Zabie, im MaguraAbſchuitt und nördlich von
DornaWatra ſind geſcheitert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Unter erfolgreichen Kämpfen rückten die deutſch

bulgariſchen Kräfte zwiſchen der Donau und dem
Schwarzen Meer weiter vor. Bei Koczmar (nord
weſtlich von Dobric) warf bulgariſche Kavallerie
rumäniſche Jnfanterie in Unordnung zurück und
nahm 10 Oſſtziere, über 700 Mann gefangen.

An der mazedoniſchen Front iſt die Lage im
unverändert.
Der Erſte Generalquartiermeiſter. Ludendorff.

Luſtſchiſfangriſf auf England
gerlin, 3. Sept. (Amtlich.) In der Nacht zum

3. September haben mehrere Marineluftſchiffge
chwader die Feſtung London, die befeſtigten Plätze
armouth und Harwich, ſowie Fabrikanlagen von

militäriſcher Bedeutung in den ſüdöſtlichen Graf
ſchaften und am Humber ausgiebig mit Bomben
belegt. Die gute Wirkung der Angriffe konnte über
all an ſtarken Bränden und Exploſionen beobachtet
werden. Sämtliche Marineluftſchiffe ſind trotz ſtarker
Beſchießung unbeſchädigt zurückgekehrt Gleichzeitig
fand ein Angriff von Luftſchiffen des Heeres auf
Südengland ſtatt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.



Serlin, 31. Auguſt. (Alnntlich.)
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Der Königlich

däniſche Geſandte hat im Auftrage der däniſchen
Regierung hier mitgeteilt, das Dänemark in dem
deutſch italieniſchen Kriege eine abſolute Neutralität
beobachten wird.

Vom Oſten.
Aus dem letzten Heeresbericht, den wiederum,

wie bereits den vorhergegangenen, der Erſte Gene-
ralquartiermeiſter, General der Jnfanterie Luden-
dorff unterzeichnet hat, geht hervor, daß der bisher
von Hindenburg innegehabte Oberbefehl im Oſten
auf den Generalfeldmarſchall Prinzen Leopold von
Bayern, dem ruhmreichen Eroberer von Warſchau,
übergegangen iſt.

Unerhörte Schandtaten an deutſchen
Soldaten auch in Frankreich.

Die Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht eine
Reihe von Protokollen über eidliche Zeugenaus-
ſagen, aus denen hervorgeht, daß franzöſiſche Sol
daten, größtenteils auf Geheiß ihrer Offiziere,
deutſche Soldaten, die ſich ergeben hatten oder ver
wundet waren kaltherzig ermordeten. Das Blatt
bemerkt dazu einleitend: Umfangreiche Aktenbände
geben Zeugnis von den Gewaltakten und uner-
hörten Schandtaten an wehrloſen, teilweiſe ſchwer
verwundeten deutſchen Heeresangehörigen. Meuch
leriſche Tötung von Gefangenen, planmäßige Er
mordung von wehrloſen Menſchen, grauſame Ver
ſtümmelung von unglücklichen Verwundeten, rohe
Mißhandlungen, gehäſſige Beleidigungen und ſcham-
loſe Plünderungen bezeichnen die Spur des franzö
ſiſchen Heeres, ſo oft ſeine Wege die der deutſchen
Truppen kreuzten. Nachdem die franzöſiſche Preſſe
durch maßloſe Verleumdung gegen Deutſchland die
Abſicht erkennen ließ, den deutſchen Namen im
Ausland ſyſtematiſch zu beflecken, ja zu entwürdigen,
ſoll aller Welt gezeigt werden, daß franzöſiſche
Kultur und Menſchlichkeit weiter nichts iſt als
Prahlerei und Eigenlob und daß wahre Menſchlich
keit nicht zu finden iſt bei einem Volk, das in ver
blendetem Haſſe ſich ſelbſt aller Menſchenwürde ent
änßert hat.

Franzöſiſche Balkanſorgen.
Genf, 2. Sept. Die bulgariſche Kriegserklärung

wirkt auf Frankreich niederſchmetternd Die geſtrige
Abendpreſſe brachte eine halbamtliche Notiz, wonach
Bulgarien ſich nicht an dem Kriege gegen die Ru
mänen beteilige, da es nur in den Krieg eintreten
wolle falls die Türkei 200000 Mann beiſteuern
könne, und dies ſei unmöglich. Heute dagegen
ſchreiben die Morgenblätter, die Hypotheſe des Vier
verbandes ſei unrichtig geweſen die Türkei beſitze
alſo genügend Truppen Der „Temps“ verlangt
in einem Leitartikel dringend, Rumänien müſſe auf
die Offenſive gegen die Oeſterreicher verzichten und
die vollen Kräfte gegen die Bulgaren werfen, da
ſonſt der Balkanplan ſcheitern müßte.

Die Entente will ihre Friedensbedingungen
bekannt geben.

Sern. 2 September. Schweizeriſche Blätter
melden aus London Der „Evening Standard be
richtet, der Vierverband werde jetzt, infolge des
Eintritts Rumäntens in den Krieg, ſeine Friedens
bedingungen belauntgeben.

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Willſt du mir etwa noch Vorwürfe machen
ſagte er bratal. Das fehlte noch. Als ob ich
nicht mehr mein eigener Herr wäre Was glaubſt
du denn eigentlich Ueberhaupt du haſt ja
ohnehin wieder Geſellſchaft gehabt, Mama ſteckt ja
ſo immer bei dir, was willſt du denn noch

Aſſunta war bis in die Lippen erblaßt. So
war er bisher höchſtens geweſen, wenn ſie unter
vier Augen waren.

Die kleine Mara begann zu weinen
„Na ja, Gott ſei Dank Kindergeſchrei auch

noch!“ lachte Lanzendorf höhniſch auf. „Das iſt ja
ein lieblicher Empfang.“

Aſſunta trug das Kind ſchweigend hinaus.
Nun fand es Frau Lore an der Zeit, das dro

hende Getvitter zu beſchwören, eventuell ſich ſelbſt
als Blitzableiter einzuſchieben.
Du biſt gewiß müde, lieber Ferry ſagte ſie
in herzliche Ton, als habe ſie nichts gehört, „und
wirſt froh ſein, bald zum Eſſen zu kommen. Jch
glaube, es iſt ſoweit fertig, ſoll ich Liſette ver
ſtändigen

Danke, du brauchſt dich wirklich in meinem
Haushalt nicht zu bemühen, Mama. Das iſt Aſ
ſuntas Sache

Gewiß natürlich ich dachte nur, da ſie gerade
mit der Kleinen beſchäftigt iſt.
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zum Kampfin der Heimat!
Auch dieſer Kampf muß gewonnen werden.
Die letzte Hoffnung der Feinde: uns finanziell

niederzuringen werde zuſchanden! Deshalb

muß jeder Deutſche Kriegsanleihe zeichnen, ſo

viel er kann auch der kleinſte Betrag hilft den 5
à Krieg verkürzen! Kein Deutſcher darf bei

dem Aufmarſch der Milliarden fehlen!

Auskunft erteilt bereitwilligſt die nächſte Bank, 5
e Sparkaſſe, Poſtanſtalt, LebensVerſicherungs zc geſellſchaft, Krevitgenoſſenſchaft. S

J 5 2227 a za a Jz z zrzees eezes etEin ſehr bezeichnendes Verbot.
Der engliſche Zenſor unterſagte die Ausfuhr

der engliſchen Verluſtliſten vom September ab.

Offene Gewalt gegen Griechenland
Die Bluttat von Serajewo bildete das unheim

liche Vorſpiel zum Weltkriege, die gewalttätige Er
droſſelung des unglücklichen Griechenvolkes ſcheint
den Höhepunkt dieſer Häufung von Greueln und

„Dafür iſt doch Sophie da.
eigentlich Robert

„Jch glaube, er iſt mit einer Beſtellung nach
der Stadt.“

„Sehr gut! Das iſt wieder Aſſuntas famoſe
Einteilung! Jetzt, wo der Diener das Abendeſſen
ſervieren ſoll ſie weiß, daß ich dieſe Frauenzim
mer- Bedienung bei Tiſch nicht leiden kann ſchickt
ſie ihn fort. Ueberhaupt aber natürlich, wenn
die Frau den ganzen lieben Tag mit ihrer Mutter
plauſcht, anſtatt

„Entſchuldige, lieber Ferry, ich habe Aſſunta
gewiß nicht aufgehalten, das Gewitter überraſchte
mich mittags, ſonſt wäre ich, wie jeden Tag, ja
nach Hauſe gegangen, nachher wollte ſie mich nicht
fortlaſſen, es war ihr ſo bang allein

Sie ſagte es ruhig und ganz ohne Vorwurf,
aber Lanzendorf einpfand es doch als Stich, und
damit ſchwand ihm der letzte Reſt von Rückſicht.

„Na ja, und ich kann mir ja denken, wer nach
her den Stoff zur Unterhaltung abgegeben hat.
Aber da wir eben einmal davon ſprechen, Mama,
muß ich es dir doch gerade herausſagen: Deine
ewigen Beſuche hier erſchüttern den Frieden meines
Hauſes. Jch will meine Frau für mich allein
haben. Auch geiſtig, wenn ich nicht bei ihr bin!
Es tut nicht gut in der Ehe, wenn die Schwieger
mütter eine ſo große Rolle ſpielt perſönlich habe
ich ja nichts gegen dich, aber im Prinzip, eigentlich
hätteſt du dir das alles längſt ſelber ſagen müſſen.
Warum gehſt du denn nicht auch einmal zu Rudi

Schlag auf Schlag fielen die Worte mitten in

Wo ſteckt denn

Verbrechen zu bezeichnen Mit allen Mitteln der
Einſchüchterung, der Mißhandlung und Folterung
ſoll Griechenland zur Heeresfolge gezwungen werden,
und ſchon iſt die vor dem Piräus erſchienene Flotte
des Vierverbandes im Begriff, aus der Hafenſtadt
Athen und der griechiſchen Hauptſtadt ſelber ein
zweites Saloniki zu machen, gegen die dort weilen
den Angehörigen der Mittelmächte auf neutralem
Boden Krieg zu führen, deutſches und öſterreichiſches
Eigentum unter hohnlachender Einſtampfung alles

das zuckende Herz der alten Frau. Anfangs war
es ja nur wie ein Traum, aber dann begriff ſie
langſam

Sie hatte gar kein Gefühl in dieſem Moment.
Weder Schreck, noch Schmerz, noch Bitterkeit. Es
wurde nur plötzlich ſo ſeltſam kalt, ſtill und tot in
ihr. Wie wenn die Welt um ſie herum ausge
ſtorben ſei und ſie allein darauf zurückgeblieben
wäre. Sie ganz allein

Unſicher wandte ſie ſich zur Tür und taſtete
nach der Klinke. Ein dunkler Jnſtinkt trieb ſie fort,
nur fort, weit fort.

Lanzendorf hielt ſie mit keiner Silbe. Er ſtrich
nachdenklich ſeinen Schnurrbart und dachte an
Kitty „Werf ſie raus Na nun war es ge
ſchehen Endlich Aſſunta mochte ſie ja manchmal
beſuchen übrigens hatte ſie es ganz ruhig hinge
nonmen, ohne Tränen, ohne Vorwürfe eigent
lich mit ſehr viel Würde und Haltung es könnte
einem beinahe imponieren.

Aſſunta trat wieder ins Zimmer.
„Wo iſt denn Mama Suchend blickte ſie

urmher.
Er zuckte die Achſeln.
„Fort!“ Dann ſagte er ihr alles Anfangs

ruhig, beinahe lächelnd, denn ſein Zorn hatte ſich
inzwiſchen entladen, dann immer unſicherer wer
dend unter ihrem ſtarren Blick. Zuletzt verſtummte

er ganz SAſſunta ſagte kein Wort. Jhr Geſicht war
weiß wie Kalk, der Blick eiſig. Dann wandte ſie
ſich ſtumm nach dem Nebenzimmer.



geſchriebenen und ungeſchriebenen Völkerrechts unter
den Augen des ſchützenden Gaſtfreundes zu rauben.
Ueber die Ereigniſſe in Griechenland liegen folgende
Nachrichten vor

Truppen in Athen gelandet,
Bern, 3. September. „Agenee d Athenes“

meldet unterm 2. September abends 42 Kriegs
ſchiffe liegen im Piräus. Drei fuhren in den Hafen
ein und landeten Truppen, die drei deutſche Schiffe
beſchlagnahmten und darauf die Flagge der Alli-
ierten hißten. Andere Truppen beſetzten die Funken
ſtation im griechiſchen Arſenal.

Athen, 3. September. (Reuter.) Die im Piräus
eingetroffene Flotte der Alliierten ſetzt ſich aus
Kreuzern, Transportſchiffen, Torpedobootszerſtörern
und Barkaſſen zuſammen und hat auch mehrere
Waſſerflugzeuge. Es wird beſtätigt, datz zwei
Regimenter der 11. griechiſchen Diviſion in Saloniki
ſich mit den Alliierten ſolidariſch erklärt haben.

London, 3. September. „Daily Telegraph“
meldet aus Athen vom 1. September, daß alle
beurlaubten Offiziere und Mannſchaften der Flotte
e wurden. Es werde kein Urlaub mehr
erteilt.

Eine engliſch- franzöſiſche Note an
Griechenland

Athen, 3. Sept. (Reuter- Meldung Jn Athen
ſind mehrere Deutſche verhaftet worden, viele halten
ſich verborgen

Eine Note, die die letzten Forderungen der En-
tente umſchließt, iſt Zaimis am Sonnabend nach
mittag übergeben worden. Die Note fordert die
Kontrolle über das griechiſche Poſt- und Telegra
phenweſen mit Einſchluß der drahrloſen Telegraphie.
Ausweiſung feindlicher Agenten aus Griechenland,
die der Spionage und der Beſtechung ſchuldig ſind,
ſowie die Ergreifung der notwendigen Maßnahmen
gegen griechiſche Unterkanen, die an Spionage und
Beſtechung mitſchuldig ſind.

Dir fünfte Krichskriegsanleihe.
Nach einem Zeitraum von ſechs Monaten, in

dem unſere tapferen Truppen neue glänzende Waffen
erfolge errungen und vor allem die große General
offenſive unſerer Gegner zum Scheitern gebracht
haben, geht das Reich von neuem daran, die ftinan
zielle Kriegsrüſtung zu ſtärken, um der grauen Mauer
die das Vaterland vor dem Eindringen der Feinde
ſchützt, auch umgekehrt den ſicheren Rückhalt des
Vaterlandes zu geben.
digen verſteht, der weiß auch, daß er dem Reiche
mit der Beteiligung an der 5. Kriegsanleihe kein
Opfer bringt, ſondern ſich ſelbſt am meiſten nützt.
Denn alle Werte und Güter, aller Wohlſtand und
alle Arbeit können nur erhalten werden und fort
beſtehen, wenn wir unſerem Heere und unſerer Ma

rine die Waffen liefen, um den Feind abzuwehren
und ihn endgültig niederzuringen. Des Reiches
Laſten, ſo mag dieſer oder jener Zaghafte denken,
ſind ſeit dem Kriegsausbruch gewaltig geſtiegen.
Wohl richtig. Unzweifelhaft iſt die Bürde der Kriegs
koſten ſchwer, aber wir dürfen, wenn wir heute die
Laſt des Reiches vom Standpunkte des Anleihe
erwerbes aus beurteilen, nicht vergeſſen, daß das
deutſche Nationalvermögen ein Vielfaches von dem
beträgt, was bisher im Kriege verausgabt worden
iſt. Und, was noch wichtiger ſein dürfte Die Ka
pitalkraft der Volkswirtſchaft hat ſich keinesfalls in

„Kleiden Sie die Kleine zum Ausgehen an,“
ſagte ſie im Vorüberſchreiten mit fremdklingender
Stimme zu Sophie und verſchwand in ihrem
Schlafzimmer.

Dort ſtand ſie einen Moment völlig geiſtesab
weſend, ohne ſich erinnern zu können, was ſie
eigentlich hatte tun wollen. Jm Zimmer war es
ſtockdunkel. Mechaniſch machte ſie Licht. Und wie
die Gegenſtände ringsum beim Schein der roſa
Laterne, welche an ſchmiedeeiſerner Kette von der
Decke hing, allmählich aus dem Dunkel aufblitzten,
ſo kamen auch die Gedanken wieder aus den dunk-
len Wirren ihrer Seele

Packen. Nur das Notwendigſte für ſich und
das Kind, dann fort. Jhrer Mutter nach, die man
kaltblütig aus dem Hauſe gejagt hatte, ſie war ja
ſchon einmal nahe daran geweſen. O, wäre ſie
doch gegangen Sie riß das Kleid vom Leibe,
holte die Reiſetaſche aus dem Schrank und ſtoppte
hinein, was ihr gerade in die Hand kam, ohne viel
zu überlegen. Dann ſah ſie ſich nach ihrem Stra
ßenkleid um Und mitten drin packte ſte ein wü
tkender Schmerz Sie biß die Zähne zuſammen
und krallte die Nägel in das eigene Fleiſch.

Dieſer Mann wie ſie ihn geliebt hatte! Wie
ſie ihn noch liebte und doch verachtete. So tief
So unauslöſchlich wie war das nur möglich
nebeneinander Jeder Kuß, den er ihr gegeben,
wurde in der Erinnerung zur Schmach, und dabei
fühlte ſie doch ganz genau, daß ſie ihn bei aller
Verachtung doch nie würde haſſen, nie vergeſſen
können. Auch die Seligkeit, die er in ihr Leben

Wer dieſe Abſicht zu wür

demſelben Maße vermindert, wie die Anleiheſchuld
des Reiches geſtiegen iſt. Wir wiſſen ja, daß der
weitaus größte Teil des vom Reiche verausgabten
Geldes innerhalb der Reichsgrenzen verblieben iſt,
und daß des Reiches Gläubiger die eigenen Be
wohner des Reiches ſind. Betrachten wir Staats
und Volkswirtſchaft als ein Ganzes, ſo ergibt ſich
daraus, daß abgeſehen von den durch den Krieg
vernichteten Gütern nur ein Wechſel innerhalb des
Beſitzes eingetreken iſt. Zudem bilden die kerrito
rialen Pfänder, die wir vom feindlichen Gebiet in
Händen haben, eine Sicherung dafür, daß ſich die
Worte des Staatsſekretärs Dr. Helfferich erfüllen
werden „Das Bleigewicht der Milliarden ſollen die
Anſtifter des Krieges in Zukunft herumſchleppen,
nicht wir.“
Zeigen wir unſeren Feinden wieder die Unerſchöpf
lichkeit unſerer Kraft und den nuerſchütterlichen

Glauben an den Sieg der Zeutralmächte!
Tun wir das, ſo iſt der Erfolg auch der 5. Kriegs

anleihe geſichert, und den Regierungen der uns
feindlichen Länder wird es immer ſchwerer werden,
bei ihren Völkern für das Märchen von der Mög
e der Vernichtung Deutſchlands Gläubige zu

nderr.
Niemand darf zögern bei der Erfüllung ſeiner

vaterländiſchen Pflicht, jedermann kann überzeugt
ſein: Es gibt keine beſſere Kapitalanlage als die
Kriegsanleihe, für deren Sicherheit die Steuerkraft
aller Bewohner des Reiches und das Vermögen aller
Bundesſtaaten haften Je ſtärker die finanzielle
Rüſtung, um ſo näher iſt der endgültige Sieg auf
den Schlachtfeldern gerückt. Hoch und niedrig, reich
und arm müſſen ſich deſſen bewußt ſein, daß die
Kräfte Aller dem Vaterlande gehören

Auf zur ZJeichnnng!

Lokales und Provinzielles.

Schweinitz, 31. Aug. Dem Armierungsſoldat
Ernſt Böhme iſt für hervorragende Leiſtungen auf
dem weſtlichen Kriegsplane das Eiſerne Kreuz 2. Kl.
verliehen worden.

Prettin, 2. Sept. Bei den ſchweren Kämpfen
bei Verdun erwarb ſich der Grenadier Willf Glerz
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Herzverg, 30. Aug. Das Emporſchwellen der
Preiſe für Pflaumen erregt allgemeinen Unwillen.
Woher kommt dieſe ungeheure Preisſteigerung ob
wohl die Bäume ſo voll behangen ſind, daß die
Zweige brechen. Der Zwiſchenhandel iſt es wiederm ver dieſe unlieb ſamen Erſcheinungen zeitig t.

Von Haus zu Haus wird das Obſt aufgekauft.
Preiſe werden geboten, die der Verkäufer nicht im
entfernteſten zu fordern wagte. Jn einem Falle
wurden hier für einen Birnbaum 50 Mark bezahlt
Für 1 Zentner Pflaumen zahlte der Aufkäufer 18
Mark, und doch wird er dabei ein feines Geſchäft
machen. Da entſteht wohl die Frage, ob es nicht
möglich ſei, der für die Bolkswirtſchaft höchſt ver
derblichen Preistreibereien ein Ende zu machen. Ge
rade das Pflaumenmus iſt es, das für einen großen
Teil der Bevölkerung ein vielbegehrtes Zubrod bildet.

Wittenberg, 29. Aug. (Vom Lebensmittelmarkt.)
Die von vielen Seiten gehegte Befürchtung eines
ſchlechten Ergebniſſes der diesjährigen Hühnerjagd
hat ſich als unnötig erwieſen, denn es ſind in hie
ſiger Gegend wie auch in den angrenzenden Landes-
teilen nicht allein zahlreiche, ſondern auch ſtarke
Völker in kräftiger Entwicklung angetroffen. Der

getragen hatte, trotz aller Enttäuſchungen, würde
ewig unauslöſchlich bleiben.

Und dann ſtand er plötzlich vor ihr. Leiſe
hatte er die Tür hinter ſich zugezogen. Ein Blick
verriet ihm, was ſie tun wollte. Jäher Schreck
machte ihn erbeben. Jn dieſem Moment vergaß er
Kitty, vergaß alles andere über der wahnſinnigen
Angſt, die ihn packte.

Alles, was er in dieſen letzten zwei Monaten
gedacht und getan, erſchien ihm kindiſch, töricht, lä
cherlich. Er ſelbſt war ein wankelmütiger Schwäch
ling, der ſich aus purem Uebermut von einer Kitty
Henderſon narren hatte laſſen.

Liebe Bah dieſe da, dieſe allein liebte er,
und die durfte ihn nicht verlaſſen. Er war ſo er
regt, daß er kein Wort herausbrachte aber das tat
ja nichts. Jn ſeinen Augen mußte ſie es ja leſen,
alles, was er empfand, unter ſeinen Küſſen mußte
ſie es fühlen

Und er küßte ſie, ſtumm und heiß wie in den
erſten Tagen ihrer jungen Liebe, obwohl ſie an
fangs verzweifelte Anſtrengungen machte, ſich ſeinen
Armen zu entwinden. Fortſetzung folgt.

Kaſtanien als Grſalß für grüne Seife. Der
Mangel an Seife macht erfinderiſch. Es wird em
pfohlen, die Kaſtanien zu ſammeln, die Haut ab
zuſchälen und den weißen Kern bloßzulegen. Die
Kerne werden gemahlen oder gerieben (pulveriſiert)
in kochendem Waſſer aufgelöſt, und man hat den
ſchönſten Seifenerſatz. So ſpart man viel Geld und
hat eine billige Wäſche. (Probierts

gut verproviantiert:

Preis für ein Rebhuhn beträgt 2,40 8,40 Mark.
Ein ſehr hoher Preis bei der Menge der vorhandenen
Hühner. Der Beſtand an Haſen ſoll teilweiſe nicht
befriedigend ſein. Wo das Wild aber bleibt, iſt
ſchleierhaft. Wahrſcheinlich kaufen Berliner Händler
alles auf. Es iſt ſogar vorgekommen, daß ein Ber
liner Händler neulich für ein altes Huhn ſage und
ſchreibe neun Mark bezahlt hat Der Obſtreichtum
(überall hängen die Bäume voll) kommt den Minder
bemittelten faſt gar nicht zu gute, denn die oft ver
langten Preiſe ſind ganz unangemeſſene. Auch die
Fiſche ſind rieſenhaft verteuert worden. Auf dem
Markte wurden Heringe für 60 Pfg. das Stück ver
kauft und für eine Sardelle wurde der unglaubliche
Preis von 5 Pfg. verlangt.

Pieſterik, 30. Aug. Ein ſchwerer Unglücksfall
hat ſich in den Stickſtoffwerken ereignet. Ein Meiſter
ſchickte eine Frau in den Schaltbühnenraum zum
Staubwiſchen, obwohl dort wegen der durchlaufen
den Stromſtärke von 8000 Volt der Aufenthalt ſehr
gefährlich iſt. Die Fran hatte nun wirklich das Un
glück, der Leitung zu nahe zu kommen und ſich beide
Arme vollſtändig zu verbrennen. Nur dem Um
ſtand, daß ein Meiſter ſofort eine Sicherung her
ausriß, iſt es zu verdanken, daß die Frau nicht völ
lig verbrannte.

Düben, 2. Sept. Dem Arbeiter Sock, der erſt
ſeit kurzer Zeit beim Sägewerk der Mittelmühle be
ſchäftigt iſt, wurde der Bruſtkorb eingedrückt, ſodaß
der Tod nach unſäglichen Schmerzen alsbald eintrat

Schänebeck (Elbe), 29. Aug. Ueberfluß an
Kochſalz) Um den Gerüchten über Salzknappheit
und Salzverteuerung entgegenzutreten, erklärt das
Königliche Salzamt zu Schönebeck, daß die Salz-
vorräte nie zu Ende gehen können, weil die Roh
ſalze in Deutſchland unerſchöpflich ſind. Die im
MaiJuni infolge höherer Verpackungs und Erzeu
gungskoſten vorgenommene Preiserhöhung beträgt
noch nicht 1 Pfennig Preisauſſchlag auf das Pfund
Preisänderungen, die mehr als dieſe Preiserhöhung
bis zu 1 Pfennig im Kleinverkauf rechtfertigen
könnten, ſtehen nicht in Ausſicht.

Milow, 31. Aug. Drei feindliche Offiziere, die
mit 16 anderen küzlich aus Torgau entwichen, ſind
am Sonntag vormittag durch den Waldwärter
Kunze und ſeinen Sohn hier im Walde entdeckt und
feſtgenommen worden. Es iſt ein ruſſiſcher Pionier
hauptmann und ein Oberleutnant, ſowie ein eng
liſcher Leutnant Die Entflohenen haben aus den
Hoſen die Biſen herausgetrennt und trugen Jivil
jackets reſp. Lederfacke, hatten Ruckſäcke, falſche Mützen
und der Engländer ſogar einen Reiſeſtock. Jm üb
rigen waren ſie mit Konſerven und anderen Waren

Sie wurden geſtern durch ein
Kommando aus Burg wieder nach Torgau gebracht.

Letzte Narhrichten.
Großes Hauptquartier, 5. September.

Weſtlicher Kriegsſchanplatz.
Die große Sommeſchlacht dauert an. Unſere

Truppen ſtehen zwiſchen Les Foreſt und der Somme
in heißem Kampfe Südlich des Fluſſes erwehren
ſie ſich des aus der 20 km breiten Front von Bar
leux bis ſüdlich von Chilly anſtürmenden Gegners
Das Dorf Chilly iſt verloren gegangen. Rechts der
Maas ſind neue Angriffe der Franzoſen gegen un
ſere Linien öſtlich von Fleury und gegen die am
3. September an der Souvilleſchlucht gewonnenen
Stellung abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage iſt unverändert.
Front des Feldmarſchalleutnants

Erzherzog Carl.
In hartnäckigen Kämpfen haben deutſche Ba-

taillone den mehrfach zum Gegenſtoß anſetzenden
Feind ſüdöſtlich von Brzezany wieder vertrieben
An Gefangenen haben die verbündeten Truppen in
den beiden letzten Tagen 2 Offiziere, 259 Mann ein
gebracht. Jn den Karpathen entſpannen ſich an
mehreren Stellen kleinere Gefechte. Südweſtlich von
Zabie und von Schipoth wird gekämpft. Stärkere
ruſſiſche Kräfte find ſüdweſtlich von Fundul Moldowy
blutig abgewieſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Deutſche und bulgariſche Truppen ſtürmten die

befeſtigten Vorſeldſtellungen des Brückenkopfes von
Tutrakam. Die Stadt Dobrie iſt von den Bul-
garen genommen. Bulgariſche Kavallerie zerſprengte
mehrfach rumäniſche Bataillone. Deutſche Seeflug
zeuge belegten Conſtanza ſowie ruſſiſche leichte See
ſtreitkräfte mit Bomben. Unſere Luftſchiffe haben
Bukareſt und die Erdölanlagen von Ploeſti mit
gutem Erfolge bombardiert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
S



Vermiſchte Nachrichten.

o Anſiedlung ſchwer heimgeſuchter Krieger auf
Cadinen. Auf dem Gut Cadinen, das bekanntlich dem
Kaiſer gehört, iſt mit der Errichtung von Anſiedlungs
bauten begonnen worden, die hauptſächlich für blinde und
andere ſchwer heimgeſuchte Kriegsteilnehmer beſtimmt ſind.

O Wo das Gold ſteckt Viel Unmut erregten in der
Umgegend von Liegnitz die eigenartigen Geſchäftsmethoden
eines Berliner Gurkenhändlers. Er kaufte Gurken zu
Preiſen an, die weit über die üblichen hingusgingen. Die
Abſicht war zweifellos, die Gurken in Berlin zu noch
höheren Preiſen zu verkaufen. Das Auffälligſte aber war,
daß er für größere Poſten überlaſſener Gurken Gold zahlte.
in ſchätzt, daß etwa 6000 Mark in Gold ausgezahlt
wurden

O Gewitterſchäden. Ein ſchweres Gewitter hat in der
Görlitzer und Laubaner Gegend großen Schaden ange
richtet. Zwei Perſonen wurden vom Blitz erſchlagen. Jm
Kreiſe Lauban brannten zwei mit Getreide gefüllte Scheunen
vollſtändig nieder. Jn Neundorf-Gräflich wurde die Be
ſitzung des Ortsvorſtehers vom Blitz getroffen und ein
geäſchert. Zwei Ochſen verbrannten. Ferner brannte das
Anweſen eines Häuslers in Karlsberg mit der geſamten
Ernte nieder. Ein wolkenbruchartiger Regen ließ Neiße
und Rotwaſſer übertreten und ſetzte Felder und Wieſen
unter Waſſer.

O Gründung einer Hapag-Werft. Unter der Führung
der Hamburg-AmerikaLinie wird eine neue Schiffswerſt
gegründet, die den Namen „Hamburger Werft Aktiengeſell
ſchaft erhalten ſoll. Das Aktienkapital beträgt zunächſt
eine Million Mark. Die Werft ſoll ſich mit dem ſerien
weiſen Bau von ſchnellen Frachtdampfern gleichen Typs
beſchäftigen, der bisher vorzugsweiſe in England gepflegt
wurde. Den Vorſitz im Aufſichtsrat führt Generaldirektor

O Der Geburtstag eines Liedes. Am Sonnabend
ſind 75 Jahre ſeit dem Tage verfloſſen, an dem Hoffmann
von Fallersleben auf dem damals noch England gehörenden
Helgoland „Deutſchland, Deutſchland über alles dichtete,
das ſo recht zum Liede dieſes Krieges geworden iſt. Aus
Anlaß des Gedenktages findet am Grabe des Dichters in
Corvey eine den Zeitverhältniſſen entſprechende Feier ſtatt.

S Die Porzellan Fabrik als Munitionswerkſtätte.
Die bekannte Sevres-PorzellanFabrik bei Verſailles iſt
durch die franzöſiſche Regierung zu einer Munitionsfabrik
eingerichtet worden. Die Mengen lagernder Porzellan
Waren wurden vorſichtshalber nach Paris geſchafft

S Neuentdeckte Kohlengruben auf Jsland. Auf Jsland
wurden ſehr große und reichhaltige Steinkohlenlager ent
deckt. Die Kohle ſelbſt iſt ſo vortrefflich wie die beſte
deutſche Kohle. Die Länge des bisher feſtgeſtellten Kohlen
feldes beträgt etwa 40 Kilometer. 200 Tonnen wurden
bereits gewonnen und an Ort und Stelle verkauft.

S Engliſche Kultur. Eine engliſche Zigarettenfabrik,
deren geringwertige und billige Fabrikate hauptſächlich in
den engliſchen Kolonien gekauft werden, läßt die Packungen
neuerdings mit Bildchen ausſtatten, die ſamt und ſonders
deutſche Greuel“ zeigen. Ein holländiſcher Maler,
Raemaker, hat ſeinen Zeichenſtift in den Dienſt dieſer
Sache geſtellt. All die längſt vertrauten Szenen, wie die
deutſchen Soldaten belgiſche Kinder aufſpießen, wie ſie
franzöſiſche Soldaten Naſen und Ohren abſchneiden, wie
ſie Kirchen in die Luft ſprengen und die unglückliche Zivil
bevölkerung bis aufs Hemd ausplündern, das alles wird
in ſchreiend bunten Bildern, auf denen reichliche Blut
Ströme nicht fehlen, vorgeführt und ſoll in Millionen
von Exemplaren auf dem ganzen Erdball verbreitet werden,
ſoll in die Hände halbreifer Jugend und kulturloſer
Wilden gelangen fürwahr, eine Tat, würdig der eng
liſchen KulturMiſſion, zumal der Lügen Feldzug in Eng

O Ein raffinierter Schwindel.
keiten ſind dem Gaunertum durch die Verhältniſſe der Zeit
geboten. In einer Wirtſchaft in Mülheim a. d. Ruhr kehrte
ein Schwindlerpaar ein und verlangte nach eingenommener

Ungeahnte Möglich

Mahlzeit eine Taſſe Kaffee. Da der gebrachte Kaffee der
Dame nicht zuſagte, gab ſie ihn mit dem Bemerken zurück,
daß ſie ſelbſt gute Kaffeebohnen bei ſich habe, ſie lade auch
die Wirtsleukte zu einer guten Taſſe Kaffee ein. Die
ſchmeckte vorzüglich. Darauf zeigte ſich das Ehepaar ge
neigt, den Wirtsleuten 15 Pfund Kaffee zum gewiß ſehr
billigen Preiſe von 8 Mark das Pfund abzulaſſen, was
mit Dank angenommen wurde. Der Kaffee wurde ge
bracht und das Geſchäft kam zuſtande. Nach einigen
Stunden aber entdeckte man, daß die Tüten nur im oberen
Fünftel mit Kaffee, unten aber mit Soja-Bohnen und Säge
mehl gefüllt waren.

Sie werden nicht alle! Jn einem hannoverſchen
Dorfe klagte eine Bäuerin einer Zigeunerin, daß ihr Vieh
zweifellos behert ſei. Die Zigeunerin beſah ſich das
Vieh, kein Zweifel, natürlich war es behert. Und ſie
wußte auch ein vortreffliches Mittel: Die Bäuerin ſollte
einen Schinken hergeben, den würde ſie, die ägyptiſche
Zauberin, vergraben, und dann müſſe der, der das Vieh
behext habe, verfaulen wie der Schinken verfaule. Das
war einleuchtend. Und die Bäuerin Leſer, es iſt
wirklich und wahrhaftig war! gab den Schinken her,
einen herrlichen, roſigen hannoverſchen Schweineſchinken!
Das Vieh aber iſt immer noch behext Die Zigeunerin
hat den Schinken vielleicht nicht vergraben

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Freitag abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde.

Markt-Kalender.
Am 6. Septbr. Schweinemarkt in Prettin.

Ballin.

Bekanntmachung
ccccccccceee

land ſelbſt keine rechten Erfolge mehr zu verzeichnen hat. Am 9. Septbr. Schweinemarkt in Jeſſen.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851 beſtimme ich hiermit:

Die Anſtellung der Unteroffiziere und Mannſchaften der
Erſatztruppenteile des IV. Armeekorps, welche den Stadt
gemeinden, Landgemeinden oder einem Grundbeſitzer im Bereiche
des IV. Armeekorps zur Verhütung von Felddiebſtählen als
„Kriegsfeldhüter“ Zur Verfügung geſtellt ſind und von
dieſen mit dem Feldſchutz (Forſtſchutz) beauftragt werden, wird
nach S 62 des Forſt und Feldpolizeigeſetzes vom 1. 4. 1880
hierdurch beſtätigt. Sie haben die Befugniſſe eines Feld
hüters im Sinne dieſes Geſetzes Als Dienſtabzeichen tragen
ſte am linken Oberarm eine rote Binde mit der Aufſchrift
„Kriegsfeldhüter“.

Magdeburg, den 28. Auguſt 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Frhr. von Lyncker, General der Infanterie
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch Bekanntmachung vom 31. 8. 1916 Nr. M. 1536/8. 16
KRA. habe ich die Meldepflicht und Beſchlagnahme von Aluminium
in Fertigfabrikaten, aufgehoben.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 31. Auguſt 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

Bekanntmachung.
Um einen Ueberblick über den noch vorhandenen Pferdebeſtand zu

gewinnen, wird ſeitens der Landräte, Kreisdirektoren, und PolizeiVer
waltungen eine Beſtandsaufnahme ſämtlicher Pferde im Korpsbezirk
erfolgen. Die Gemeinden, Gutsbezirke und Polizei- Reviere erhalten zu
dieſem Zwecke von den vorgenannten Behörden beſondere Nachweiſ
ungen, die ſorgfältig auszufüllen und darnach umgehend ſpäteſtens
zum 10. 9. 16 an die vorgeſetzte Stelle abzugeben ſind.

Magdeburg, den 4. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps:
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Gemeinde ſind

Teigwaren und Gries eingetrof
fen, welche durch die Platzgeſchäfte
erhältlich ſind.
Teigwaren gibt es auf den

Kopf 100 gr gegen Vorlegung der
neuen Lebensmittelkarte, während
Gries nur diejenigen Haushalt
ungen erhalten können, wo auf der
Zuckerkarte die No. 3 noch nicht
verzeichnet iſt. Bei dem Einkauf
in Gries ſind alſo die Zucker
karten vorzulegen, wo auf eine
Karte 150 Sr verabfolgt werden.

Annaburg, den 4. Septbr. 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune,

Kaffee Erſatz
neu eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Bekanntmachung.
Jn dem Hauſe Mühlenſtraße

Nr. I iſt eine

Unterwohnung
zu vermieten und zum 1. Oktober
d. Js. zu beziehen.

Mietsangebote werden im Ge
meindeamt entgegengenommen

Annaburg, den 29. Auguſt 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Infolge Nichteintreffens der

Kartoffeln
findet der Verkauf nicht am Mitt
woch, ſondern erſt einige Tage ſpä
ter ſtatt. W. Riethdorf.

Hignierzettel
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeißz, Buchdruckerei.

GrabenRäumung.

Sonntag den 10. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr

ſoll im Gaſthof zur Weintraube
die Räumung der Gräben im
Hüfnerfelde an den Mindeſtfor-
dernden öffentlich vergeben werden.

Annaburg, den 5. Septbr. 1916.

Der Hufenrichter.

GrahenRäumung.
Die Grundräumung der Grä-

ben auf den Annaburger Heide
Gerbiswieſen ſoll am
Sonntag den 10. Septbr.

vormittags 11 Uhr
im „Waldſchlößchen“ hierſelbſt
öffentlich an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Annaburg, den 5. Septbr. 1916.

Krüger
I Kabel Grummet
auf der Hollmig'ſchen Bruch
Wieſe hat zu verpachten

Karl Müller, Markt 1.

Wer verkauft ſein Haus, gleich
welcher Art, auch mit Geſchäft, Bau
ſtelle oder Landwirtſchaft in Anng
burg oder Umgebung Adr. ſof.
erbet. an W. Barrenthin, Ham-
burg Kurze Mühren 8.

HerbſtrühenSamen

Winterwicken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

M

Empfehle mein o reichhal
tiges Lager in

Gläſer
Adler- (komplett)
ſowie Glashafen

zu 1 und 2 Liter.

J. G. MolImig's Sohn.

SalicylPergament

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeißz.

Süsser
Mecizinal- Aushrueh

Vinum Meiicinale Duies

kleine Flaſche 85 Pfg, mittlere
1,50 Mk. große 2,55 Mk. hält
vorrätig die

Jpotheße Annaburg.

atschuksteJ tenHERM. STEINBEISS
Buohdruckerei S
MNAB S

Friſhe Marmelade

J. G. Hollmig's Sohn.

Ueues S Sarerkraut,
Julieune (für Suppen)

n r Pfund 2,00 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Heringe in Gelse,
Oelſardinen, gr. u. kl. Doſen,

ff. norweg. Sprotten
(in Tomatentunke) empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

PergamentPapier,
Meter 35 Pfg.,

Butterbrot, Schrank u. Ein 2
ſchlag- Papier empfiehlt

Herm. Steinbeißz.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
DTiere, Flaſchen zu 90 Pf., 1.50 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Konſum-, Produktiv,
Spar- und Bau Verein

für Annaburg und Amgeg.
E. G. m. b. H.

Wir erſuchen unſere verehrten
Mitglieder die
Marken umzutauſchen.

Ferner ſind

frisohe Räucherheringe

und Speiſeöl
Der Vorſtand.

eingetroffen.

Perlzwiebeln,
Kartoffeln

grünes Gemüſe
hat abzugeben

Frau Wir ggiüs, Friedhofſtr. 12.

Sardinen und
neue Heringe

friſch eingetroffen bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Pudding,
vhne Milch zu kochen, und
feinſte Maggi-Würfel

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Gußeiſerne
Wascohkessel
(ſchneeweiß emailliert)

in allen Größen empfiehlt und wer
den Beſtellungen umgehend erbeten.

Karl Zoberbier.

ff. Musgewürz
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

r Bürger
SlchühenPerein.

Donnerstag den 7. Septbr.
abends S Uhr
Monats -Yerſammlnug

iut Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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